
LaibllchelMMtung.
3><» ^ i H F ^ i p ränu l - ' ^ r a t l onsp i c i « : I m Comptoir glln,). ^ ^ , . ^ ^ / 1 7 ^ ^ ^ ^ . t . ^ . . ^ l l se r l l onsgebl ih i bls 10 fei len: imal «0 lr., -<^7>^»F^

^ Mit 1. October
W btzn,,,t ein n e u e « ? ! b o » n c m c n t nuf die

R „Laibacher Zeitung."
M Der P r ä n n m c r a t i o n s - P r c i s beträgt für

^ Zeit vom 1. October bis Ende December 1889:
c? ^infttoir offen 2 f l . 75 kr.
U ^'uptoir unter Eouvcrt . . . . 3 „ — „
N ! ? ^ ^ i"s Haus zllgcstellt . . . 3 „ - ,
. "Post unter Schleifen 3 .. 75 ..

D Amtlicher Theil.
N ^ ' ^ " ' ^ k. Apostolische Majestät haben mit
^Wchstti- Entfchlichuug vom 15. September d. I .
2,"."'dentlichcn Piofessor der Helmaunstädtcr Rechts-
^ t ln ie Dr. Leopold P f a f f zum ordentlichen Pro»
tcg l>cs römischen und des österreichischen Eivilrech-
^^ °" der UiiioersitÜt zu Innsbruck allcranädigst zu

°""en geruht. Hasner i u . , . .

^ Der Minister für Cultus und Unterricht hat dem
^i>i ^ Eommunalobclrcalschule in Böhmisch-
sche, » ^ ^ ' R ich te r eine Lehlcrstclle an der oeut-

'> k. Oberrealschulc in Prag verliehen.

^ ^e. t. und f. Apostolische Majestät habeu mit
den n / ^ " ' Eutschlicßung vom 13. September d. I .
<3im ^ ^ " ^ ^ CoUcgialcapilclS zu Rudolphswerlh
Wk°" ^ ' l s a n zum Probstc dieses Capitels aller-

'üst zu crncnufn geinht
Hasner m. p.

^ttllnung des ZustiMnistcriums vom
^ . 16. September 1869

ssend den Begint, der Amtswirksamkeit der Bezirks.
«erichte Scnosctsch und ^andstraß in Krain.

^6^ n ^'^lge der Ministerialverordnuua vou> 30. Juni
tzt^s "^ G. B l . Nr. 121, errichteten Bezirksgerichte
»y^.'">ch und ^andsttaß in Krain haben ihre Amtb-

'"Ukcit mit 1. October 186!) zu beginnen.
^ ^ Herbst iu. i».

Nichtaintlicher Theil.
Stimmen über das Schreiben des Pater

Hyacinthe.
Der Vrief des P. Hyacinthe macht in der franzö-

sischen Presse außerordentliches Aufsehen. Ueber den wür-
digen uud edlen Ton dieses Schriftstückes herrscht bis-
her nur eine Stimme. Der „Temps" welchem der P.
Hyacinthe sein Schreiben anvertraut hat, sagt unter
Anderem:

„Wir glauben nicht, daß seit dem Mittclalter eine
solche Sprache in der französischen Kirche gehört worden
ist. Man muß uämlich bemerken, daß der P. Hyacinthe
in durchaus christlicher Gcsiuuuug bleibt und uicht min-
der von gallicanischem Ausgleich und von rationnlislischer
Vereinigung, als von den Ansprüchen der Ultramonta-
ne«, entfernt ist. Mau würde ihn unserer Meinung uach
falsch verstehen, wenn man ihn anders verstünde. Mehr
als ein Mal hörten wir schon seit gestern aus diesem
Anlaß das Andenken Lameuuais' anrufen. Der Vergleich
ist nicht zutreffend, lamennais war von dem Geschlechte
der Hochmüthigcn, der Heftigen, der Empörten. Ein ge-
bogener Stahl, der sich wieder aufrichtet, dus ist sein
Bild. Er war stets mehr Priester als Christ gewesen,
daher denn auch nach dem Bruche dcr Christ in ihm deu
Priester nicht überlebte. Cin ganz anderer ist der Pre-
diger von Notre-Dame. Cr offcubar wechselt nicht uud
will nicht wechseln. Cr empört sich nicht und bekehrt
sich nicht.

Er wird nicht aus eiuem Anhänger cin Feind. Er
hatte auch keine plötzliche Erleuchtung gehabt: die Wahr-
heit ist ihm nicht in Melbourne auf dcr Straße vou
Damascus erschienen. Er will uud wird morgen sein,
was er gestern gewesen ist. Gcradc um cr selbst, gerade um
Christ zu bleiben, um, wie cr sagt, seine königliche (5hri-
stcufrcihcit zu retten, hört er auf, ein Mönch zu sciu.
Wir haben nicht die Ehre, den P. Hyacinthe persönlich
zu tcunen, und wir wissen nicht, ol) er fich von deu
möglichen Folgen seines AttcS Rechenschaft gelegt hat.
Wir glauben, daß cr lediglich ciuc Pflicht erfüllen wollte,
welche ihm sein Gewissen auferlegte. Wenn dcr Act des
P. Hyacinthe keine religiösen Folgen haben sollte, so

wird er darum nicht verloren sein; denn er ist ein Bei-
spiel uud eine Lehre für alle, ein Beispiel männlichen
Auftrcteus, eine Lehre festen Muthes. Man kann sie auch
anderwärts als iu der religiösen Welt beherzigen. Solche
Beispiele sind Stachel. Das Schauspiel einer aufrichtigen
und unerschrockenen Seele wird stets die beste Lehre sein,
welche ein Mensch dem Menschen geben kann, uud gerade
d cses Schauspiel gewährt uus der P. Hyacinthe, Alle
geradcu Seelen, alle gutgearteteu Geister müsse» ihm da»
für dankbar sein."

Die ,,Libcrt<>" bemerkt zu demselben Gegenstand:
„Dieser bewundcrnswcrthe Protest zu Gunsten der

Freiheit der Kanzel, welche dieselben Rechte hat wie die
Freiheit der Presse — denn Freiheit des Worts. Frei-
heit dcr Feder, Freiheit des Druckes siud die Töchter
derselben Mutter, dcr Gedankenfreiheit — dieser öffent-
liche Appell an die hohe Einsicht des bevorstehenden Con-
cils wird von Niemandem als ciu Act der Revolte, von
jedermann dagegen als ein Gewisseusact augeschcn wer-
den, der cS auch iu der That ist, und dieser musterhafte
Act wird, wenn möglich, die Achtung noch vermehren,
welche die wahre Frömmigkeit, vereint mit der großen
Bercdtsamkcit, selbst den Freibeutern einstößt."

Die ..France" stellt das „Manifest" deS P. Hya-
cinthe mit dcr kürzlich erschienenen liberal-katholischen
Schrift des Mgr. Märet und mit dem von Fulda er-
flosscncn Hirtenbrief dcntschcr Bischöfe zusammen und
dringt unter HiuwciS auf diese drei Acte inständig in
daS Concil, einen Ausgleich zwischen dem alteu uud dem
neue» Geiste herzustellen uud so die christliche Religion
wahrhaft zu verjüngen. Die „Opinion national," der
„Monitcur universel" uud dcr „National" haben eben-
falls uur Worte der Bewunderung für das Schreiben
vcS berühmte» Kauzclrcducrs. Die „Presse" bemerkt, der
P. Hyacinthe tölmc sich nicht verhehlen, daß er von allen
Wegen, die ihn» für die VMichuug des Bruches offen
standeu, den geräuschvollsten, aber auch den gefährlichsten
gewählt hätte. Die „Gazette de France" endlich enthält
sich jedes Urtheils.

Die Wahlresorm im niederösterreichischen
Landtage.

I n dcr Sitzung vom 2 t . brachten Dr. Granitsch
uud Genossen folgmdm Antrag cin, den wir , weil er

Zie
wternationalc Gartenbau - Auosiellnng

in Hamburg.
.schuhte,,"? ^ l i ^ Ucbcrlassuug des Briefes ciucs gc-
!^d wir > ^ "Mmcs. der obige Ausstellung besuchte,
^ i l d e r / " ^ " Stand gesetzt, uuseru Lesern nachstehende
Kiesen w 6 mitzutheilen, welche sicherlich mit Interesse

plvudeu wird.
^ intcn. ' ^ ' l " 6 (U). September) war ich so glücklich,
^chtia/. '"""lc Gartenbau-Ausstellung in Hamburg

'!t sy N l ^ ^ i l t i o u übertrifft alle Erwartungen. Sie
!v^u A l i a ^ ^ ' ^ ' ^ bekennen muß: Hamburgs Gar-
- ̂  habe ^ ^ " " 6 übertrifft die Pariser Weltausstellung.
! ^ " . keil ^ ' 5 ^ Jahren die Pariser Erposition gc-
k ""9 u ^ " sie großartiger, weil als WeltauS-
c°s"iot, """'"'faltiger und allumfassender — die Ep
^tist u>»dc> "'bmg. umfaßt uur einen Zweig dcr
3 Daracbm " > ' " ' ""d iwertrifft in dieser Bczichnng
^ "lros lk ? " M i l d e n d " Pariser Weltausstellung.

^Ula ,.. °blM'gcs kann wohl nur eine Stadt wie
... Di? A Staude bringen.
^ 6 Nina, vn " " " Gartenbau-Ausstellung iu Ham-
^ ^ v ' ein ^ ° " " k r Bürger und Kunstgärtucr Herrn
f/^tt ic m , ^ ^ ^ ' Hannoveraner, aus, dcr die gaiize
ha Heller c ^ " " " " " U herstellte. unterstützt vom
slell!'^«. der v ^' ^ derzeitigen Bürgermeisters von
^ . Diese» c^Architcctur ' " der Exposition hcr-
ll"t. / "Nd ^. m " gebührt das Hauptuerdicust. Der
Hi,fl ^ r . hz." Bürgerschaft gaben die großen Geld-
l ' ^ b b°n 5,. " " " "ichlichc Interessen tragen. Der
die V ' N Z inun " ' ^ ' ' " l° stark, daß man'froh sciu
^ „ , "ruer ĉ ' ' " "ucu, Hotel zu bekommen, obwohl
^ l i i " lll'biel^ s , " ^ bereitwilligst ihre Privatwoh-

flis ei» I '^ "^" ' ""ch enorm theuer, ich zahle
H'lnmer im Hotel Watclloo ü Mark

d. i. nach unserem Gelde iu S i l b e r — 3 st. 75 kr.
östcrr. Währ.

Der schönste uud reichlichst geschmückte Punkt in
der Exposition ist die M i t t e l h a l l c deSPslanzen-
Hauses, wo in der Mitte uutcr einem halbmondför-
migen Pavillon die Göttin „Flora" steht, üticr ihr am
Räude dcr Kuppel liest mau folgeude Inschrift: „Un-
erschöpflich an Reiz, an immer crucuttr Schönheit ist
..die Natur, uud Kmist uucrschöpftich wie sie," Unter
dem Standbildc dcr Flora: „Oem Verdienste die Krone"

- daruutcr bcfiudcu sich iu einem gläsernen Schranke
die ausgesetzten Ehrenpreise.- Der große silberne Pokal
vom ilönig von Preußen, die silbernen Pokale von der
Königin von England, von König vom Württemberg,
von dcu Großherzögen von Oldenburg uud Mecklenburg, die
3 goldene« Medaillen vom l. t. Ackerbauminislcriuui und
2 von t. pr. landwirtschaftlichen Ministerium, so w^
alle übrigen vom Senate der Stadt Hamburg, vou den
verschiedenen Vereinen und Privaten 'gespendeten (5xlra-
Prcisc. Die ganze Halle umgeben, reichlichst mit dc»
verschiedenartigsten Fahueu uud Wappcu geschmückt, fol-
gende Namen:

1. Vi8-u-vi8 dem Standbilde der Flora:
I. Pilcklcr - Mustau.

2. Le Notre. 3. Nepton.
4. Martius. 5. Linnö. u. Wllonow.

2. Der Flora zur rechten Seite:
7. Loddigcs. 8. Knight. '.». Ilisficu. 10. Humboldt.

N . ^indlcy.
3. Der Flora zur linken Seite:

12. Paxtou, Ul. Stell. 14. Dc Gandolle. 15. Hooter
16. Fortune.

Die Extraprcise und Prämien sind bereits den cxpo-
nirten Gegenständen zucltannt. Einzelne Extra-Ehrenpreisr
adnotirle ich mir:

1. Dcr silberne große Pokal des Könias von Preußen,
die große goldene Medaille (Werth 5,0 Ducatcu) vom
l. k. österreichischen Ackn'bau Ministerium uud die preu-
ßische Staatsmcdaille (Werth 5>0 Ducaten) erhielt dcr

Exponent I . L i n d e n in B r ü s s e l , also drei Ehren»
preise Einer, für die vorzüglichste gärtuerischc Leistung den
Pokal, für die effectvollsten, noch nicht im Handel be-
findlichen blühenden WarmhauSpflan;eu die österreichische
Medaille uud die preußische Medaille aus cbcn dem
Grnnde. binden ist Director deS „ Iardiu Royal" in
Brüssel.

2. Der vom König von Württemberg gespendete
silberne Pokal wurde dem S o t t o r f in H a m b u r g
für die vorzüglichste ^eistuug im Gemüsebau zuerkannt.

3. Eiu bronzener Älumeuträgcr, gcspeudet von dcr
Königin Augusta vou Preußen, wurde zuerkaunt dem
Gencralcousul Ed. ^adö (Ocißcuhcim, Hcsscu) für die
vorzüglichste Leistung iu Bezug auf die Obstcultur.

4. Zwei Baseu iu Porcellan von derselben Spen-
derin für die vorzüglichste Vcistung in Bezug auf die
Cultur vou Warmhausvflauzcii im königlich b o t a n i »
scheu G a r t e u iu M ii n ch c n wurden dem Inspector
M a x K o l b zuerkannt.

5. 50 Ducaten, gespendet vom Magistrate dcr Stadt
Altona, für die geschmackvollste eiserne oder hölzerne
Veranda dcm E . G . P rösch iu Hamburg.

6. 40 Thaler, gespendet vom Kölner Verein für
Gartencultur und Botanik, dcm Ncgicruugsralh Köu igS-
hc im. als Director des Vlascwitzcr Waldparkucrcius in
Orcsdcn für dcu schönstcu, bcstdurchdachten und durch-
^cführtcu G^rteuplau.

7. 100 Thaler, gespendet vom Herrn Dr. M . H.
Föhring, für die schönste ausgeführte Grotte, Ruiuc oder
Fclspartie dcu G e b r ü d e r n G o e t t n e r in Schwarz-
durg-Souderhauscu.

8. 12 ^ouisd'or. gespendet vom Herrn Dr. M . W.
Goddcffroy, zur Pcrfüguug dcr Preisrichter: t ö u i g l .
v r i n z l . - n i c d c r l ä n d . B a u m s c h u l e n n̂ Muskau,
Hchlcsicu, für 200 diverse expouirte Zicrgchülzc in 200
Borten.

i). 200 Thaler, gespendet vom Gcncralconsul E.
Nulling uud Hcise, für die beste Mnschmc zum Ver-
pflanzen großcr'Bäume, dem P e t e r S m i t h 6,'Eomp.
in Hamburg.
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in clner für allc Velfassungslrcucn mustergiltigen Weise
die bereits bttannlcn Fragen dcS MiuislerS Doctor
G i s l l l l bcai.twortet, an dicser Stelle bringen. Dcr An-
trag lautet:

Nachdem dcr niedcroslcrrcichische Landtag in der
3 l . Sitzung dcr vorjährigen Session cine Resolutio»
und einen Antrag an die Regierung auf Grund des
8 19 der Landesordnnng zu Gunsten der dircctcn Rcichs-
rathswahlcn und dcr Vcrmchru»g dcr Zahl dcr Rcichö-
ralhSabgcoldnclen beschlossen hat; nachdem sett der vor<
jährigen Session die Nothwendigkeit einer ilt^form dcS
RcichsralheS iin Sinne seiner Constituirung auf Grund
von direclen Wahlen mil verstärkter Schärfe und Dr ing-
lichkeit hervorgetreten ist; nachdem dcr La»dtagsbeschlnß
die Sympathie u»d Zustimmung dcr LandcSbeoölterun^
in nn^weifelhafler Wcise gefunden nnd dcr Gedanke
der Wahlreform bereits die weitesten Kreise erfaßt hat,
geben sich die Unterzeichneten dcr Meinung hin, daß es
in dem Pftichtellkre,se des Landtages gelegen sei, seiner
in der vo iMr igcn Sessio» bekundeten Ueberzeugung von
dcr Nothwendigkeil dircctcr NcichsrathSwahlen in dieser
Session erneuten Ausdruck zu geben. Äiachdem die hohe
Neuerung in einem von den öffentlichen Blättern mit
gelheillcn Ruudschrcibcu an die Herren Statthalter selbst
den Wunsch anssplicht, daß die Landtage sich über die
Frauen der dirccien Wal,lc», dcr Vermehrung der Ab>
gcordi'eten u»d dcr Mandatsdaucr dcr Rcich^ralhsmit
gliedcr in bestimmter und cwgcheudcr Wcise aussprechm,
so bcantiagen die Unterzeichneten: „De r tM,e Landlag
wolle auf Grund des ß ^ d«r Landcsordnung den
Antrag au die h^hc Regierung lichten, dieselbe wolle
im verfassungSmäßiac» Wege ans eine Umgcstallung dc?
Gef.tzes über die Ncichsvertretung im Slnuc solgcoder
Grundsätze hinwirken: 1. Die Einführung dircctcr W^h
len dcr ^teichsrathSabgeordnclcn ist entschiede» im In«
tcrcssc der Verfassung ^cl^gei', ja sie ist eine Bedingung
fiir die Erhaltung und Fortentwicklung dciscl l^n; 2. an
die Stelle der Entsendung dcr vcrfeissuug^mn^gen Zah!
von Lanbtagömilglicdcrn in dao Aligcordnetenliau« des
NcichSruthcs soll die dilccte Wat, l vo» Al'gcoldne<e»
durch die Bevölkerung treten; 3. die dirctten Wahlen
halien durch die Bevölkerung überhaupt platzu>gleifcn;
4. die Vermehrung dcr Mitglieder des Abgeordnetem
Hauses des Re>chsr<,lhcs über die dermal vcifassungs-
maßige Ze>I,l oon 203 wird untcr dcr Voranssctzlll'g
der Einführung dkccter Rcich^ralhswahlcn als noth.
wendig cl taunt; 5. die Zahl der NcichsrathSabgeordnetcu
ist zn verdoppeln; 0. ei» RcichSwahlgcsctz ist zu erlasse»,
dulch wclcheS die Beschränkung der Wahlfähigteit uuf
die betreffenden Landesem^chürigcn beseitigt und jeder
Staatsbürger dcr im Rcichsralhe vertretenen Länder,
welcher die Bedingungen der Wahlfähigtcit in sich ver-
einigt, als in allen Wahlbezirken für den Rcichsralh
wahlfähig c.l l^rt w i r d ; 7. für die Mitglieder dcS H a l -
ses dcr Aligeoidnetcn des Rcichsrathcs ist eine lürzcre
als sccti^ialiriae sfunctioiisdancr fest^nsetzen.

Dic NcslMion drs Dr. Klaudy.
P r a g , 24. September.

D r . Klaudy hat gestern seine Resignation auf die
Stelle des Bürgermeisters der königlichen Hauptstadt

Prag eingebracht. I n einem in den föderalistischen
Hlätlcrn veröffentlichte!, Ausrufe motiuirt cr diesen
Schritt im Hinblick aus die Entscheidungen der l . k.
statthaltcrci in Bezug anf die Präger Wählerlisten.
Gcgcn die von dcr Präger Gemeinde verfaßten W ä h '
lcllisten für die bevorstehenden Landtagsergäl>zungs<
wählen wurden nämlich vielfache Neclamalioucn und
Ncculse erhoben. I n einer dieser Ncclamatiouen wurde
.»ntcr Audcrcm beim Bürgermeister als Vorstand des
Piagcr Niagistralcs darüdcr Beschwerde a/führt, daß
in die Listen nicht auch die Gesellschafter von Han-
dclöfirmcl! einbczugen und daß in denselben viele
Gculciudcmitglicder, obwohl fie mit der iu, Präger
Gcmeindcstatutc als Census für das LaudtagSwahlrcchl
lio> geschriebenen Sleuersumme und zwar zum Theile
schon scit Beginn dcS laufenden Jahres vorgcschric-
beu sind und damit nicht im Rückstände hafte», wcg-
gelassen wurden. Dcr Bürgermeister als Vorstand
^es Präger Magistrats hat verschiedenen in dieser
Reclamation enthaltenen Acschwcrdepunkteu kraft des
<hm durch !? 2(i dcr LandcSwahlordnung eingclänm«
,en und blohcr immer gcüliten NcchlcS stattgegeben
uud dem Bürgermeilterstelluerlreler, welcher mit de»
Leitung dcr dcr Gemeinde unterstehenden Verfassung
dcr Listen betraut war , die Richtigstellung aufgetragen.
Rücksichllich der obigen zwci Beschwerdeftuntte hat der
Bürgermeister jedoch dcu Rcclamatioueu nicht stattgege-
ben und in dieser Richtung die Beschwerde der Stat t -
halterei znr Entscheidung vorgelegt. D ie Statthaltern
l,at rücksichllich der Gesellschafter der Handelsfirmen die
Entscheidung des Bürgermeisters bestätigt, daher die
Eiutragnng derselben in die Wählerliste alS nnstalthaft
erklärt, weil Corporationcn. zu welchen die Handelsfir-
men beigezählt werden müssen, nach dein § 39 und 50
des Präger Gemcindcstatuts nur ihr Wahlrecht „durch
jene Person auöübcn, welche sie zu vertreten berufen ist,"
nnd überdies nicht jeder einzelne Gesellschafter, sondern
blos die Firma als solche mit der Steuer vorgeschrie-
ben ist.

WaS dagegen den zweiten Beschwcrdepunlt anbelangt,
so hat die Statthalterei entschieden, daß das Wahlrecht
>m Sinne des § 38 2 u dcS P. G. S t . nur von der
factischen Steucrbcschrcibung, nicht aber von dem Zeitpunkte
ocrsclbcn abhängig ist, indem dcr dicöfülligen Bestimmung
lein anderer S i n n beigelegt werden kann, als daß der
betreffende Gcmcindcangehörige (beziehungsweise Gcmciudc-
genosse) mit dcr Steuer nicht im Rückstände sein darf. Die
Statthalterei hat demnach die nachträgliche Eintragung
jener Gemeindcmita.licder, welche blos deshalb, weil fie
nicht schon im vorigen Jahre mit der Steuer vorge-
schrieben waren, aus den Wahllisten weggelassen wurden,
angeordnet. Bei den Gemcindcwahlcn wurde dem § 38
allerdings dic Deutung unterlegt, daß nur solchen Per-
sonen die Wahlberechtigung zuerkannt werden könne,
welche schon im verflossenen Jahre die zur Wahl berech-
tigende Steuer wirtlich gezahlt haben, beziehungsweise
mit derselben im Vorjahre vorgeschrieben waren. Eine
das Wahlrecht so beschränkende, wcdcr in der Landes-
wahlordnung bei irgend einer Wühlerclasse, noch sonst
in cincr Gcmcindcordnung vorkommende Bestimmung

^ wäre, wenn sie ganz ansnahmsweise rlicksichtlich ^
Präger Gemcindcordnung hätte statuirt werden lvol^
ganz gewiß im Gesetze klar ausgedrückt worden. ^
aber im Prager Gemeindestatute sowohl im ß 3» °
im § 43 blos oon der Entrichtung dcr darin ftM
Steuersummen ohne eine das Wahlrecht bcfchriimc^
Zeitdauer dcrfelben die Rede ist. so kann der im 3 ' '
2 a beigefügten Bemerkung lein anderer S inn unl^
legt werden, als welcher sich aus dem Wortlaute ">"
Zusammenhange ungezwungen ergibt, daß nämlich ^
Haupt das betreffende Gemeiudcglied weder im V o r M ^
noch im laufenden Jahre mit einem Ste"elrücksta»
aushaften darf.

Es fcheint zwar bei oberflächlicher B e u r t h e i l t ^
Bestimmung rücksichtlich des verflossenen S teue rM
überflüssig, sie ist es aber nicht, weil der Fall eint"'
taun, daß die Wahl im Beginne eines Jahres aueg
schrieben wird, wo cS sich nicht um Rückstände des la
lcnden, sondern nur um Rückstände dcS Vorjahres ha
üeln kann. Einer ähnlichen gesetzlichen Bestimmung^
gegnen wir in der Gcmeindeordnung für Böhmen, ".
s im § 4 lxl il dcr Gemeindewahlordnung ausdriM«

heißt, daß vom Wahlrechte ausgeschlossen sind: »>> .^
welche mit einer ihnen obliegenden Gemeindegiebigtell!
mehr als einem Jahre im Rückstände sind." H ^ . i z
Statthaltern die von der Präger Gemeinde rücksichtl
ocr Gemcindcwahlen adoptirte Auslegung bezüglich,"
Landtagswahlbcrechtiguug gelten lassen wol len, so '"
sie sich wohl mit Recht dem Vorwurf einer gezwunge"
mid illiberalen Auslegung dcr betreffenden Bcstimw",
gen der Präger Gcmeindeordnung ausgefetzt. Daß "d
gcns, wie es in dem Aufrufe des Herrn D r . Kla"
ferner heißt, dic Slatthalterei die diesfälligc Anscha^
dcs Stadlverordnetencollcgiums früher irgendwie aeb>Û
hatte, ist unrichtig. Nücksichllicl, der GemeindenM',
in Prag geht nämlich der Instanzenzug blos an ^
Stadtverordnctencollcgium und die Statthalterci ha^.
dein vom Herrn D r . Klandy bezeichneten Falle mit ^
laß vom 7. December 1868 die Frage der Legal i ty
Entscheidung offen gelassen und die meritorischc Enl>"
duug auS dem Motive abgelehnt, daß die Entscheid"
des StadtverordnctencoUegimnS „nicht zweifellos 6^ .
widr ig" ist. Bei den Landtagswahlen jedoch, bei ^
chen von jeher der Instanzenzug an die politische ^ »
desslclle und an das Ministerium beobachtet wird, to>'
sie dcr mcritorischcn Entscheidung nicht aus deM ^
gehen. Gegen beide Entscheidungen wurde und zwarl"
sichtlich der Handelsfirmen von der reelamirendenv
tei, rücksichtlich dcr Zeitdauer der Steuercntrichl>
von der Präger Commune der RecurS an das l. l> -̂
nisterium des Innern ergriffen. (Präger Z e i t u n g

Programm >er polnifthen Ncsolutionijlcll
K r a k a u , 24. September. Dem „Kraj" teleS^

phirt man auS Lemberg : Der Abgcordnetenclub .,
Refolutionisten soll heute sein Programm zu ^
berathen. Nach diesem Programme würde der ^ ^
die Crlämpfung der Landesautonomie im Sinne ^
Landtagsresolution bezwecken. Der Club hält ^ ' ^
daß die Lage des Landes und deS Staates fiU '

l(). KW Thaler, gespendet von Albrecht O'Swald.
zur Verfügung dcr Preisrichter, dem Kuusl> und Han-
delsgärtncr Jean V c r s c h a f f c l t in Gent, Belgien.

11. Ein silberner Tafelaufsatz, gespendet von
einem Freunde Hamburgs (d, i., wie man mir sagte, dcr
Großhcrzog von Mccklcnbnrg), dem W e r n e r H° P i g l -
hei n in Hamburg für cincn ausgestellten Pavillon.

12. Ein silberner Pokal, von demselben Geber, für
die besten Trauben dem Iohs. N e s s c l h o c f t in Ältona,
Holstein (Obergärtner Voß) für unter Glas geMene
Tafcltraubcn.

13. Ein vom Großherzog von Vadcn bei seiner
hiesigen Anwesenheit gespendeter Extraprcis (ich konnte
nicht erfahren welcher), dem Friedr. Harms in E i m s -
b ü t t e l bei Hamburg, für die besten Rosen und Fuch-
sien. Dicser Harms lieferte die schönsten Rosen und
Fuchsien; 70l) hoch- und halbstämmige und niedrige
Thee-, Noisette-, Bourbon- uud Remontant-Rosen in
einer Grnppe; ferner 400 Rosen in einer Gruppe, 200
hochstämmige Rosen verschiedener Gattung; eine Fuch-
sienhecke von 50 Fuß Länge.

Leider konnte ich, obwol ich heute durch volle 7
Stunden in der Exposition war und sie nnr einmal
flüchtig durchmachte,' alle zuerkannten Ehrenpreise nicht
auffinden.

Das vom Botzner Vereine gesendete Obst erhlelt
auch einen Preis.

Sic werden sich die Großartigkeit dicser Exposition
vorstellen, wenn ich bemerke, daß dcr Katalog, den ich
bei meiner Ankunft in Laibach zn präsentircn so frci
sein werde, 2813 Expositionen anS den verschiedenen
Weltgegenden ausweist, dann 728 Aussteller, cr umfaßt
folgende Hauptaruppcn:

^.. C u l t u r e n .
I . Warmhcmspftanzeu, 2. Kallhauspflanzen, 3. Kori-

pheren 4. Baumschulen, 0. perennircnde Pflanzen (Stau<
den), l i , anmiclle Pflanzen, 7. abgeschnittene Blnmen. 8.
Blumen-ArrangementS («ud. Nr. 8 solch ausgezeichnete Ta-
felaufsätze, WasenbouquelS, Handbouquete, Coiffuren,

Brautkränze. Blumenkörbe, daß das weibliche Geschlecht
sich von diesem Theile der Exposition gar nicht trennen
kann — eS war aber auch für die Männer höchst an--
ziehend!)

ü . G a r t e n - A r c h i t e c l n r M a s c h i l i e n u n d
G e r ä t h s ch a f t c n.

a) Comnmnications-Gcgcnstände.
1 . Chausseen, 2. Rinnsteine, 3. Brücken, 4. Fähren

(in Modelle und Zeichnungen :c. ausgeführt zur Passage).
d) Gewächshäuser lanSgeführt in Modellen nnd

Zeichnung),
<') Heizungen (Kessel für Wasserhälter, Modelle

von Heiz-Locomobilen),
ä) Einrichtungen zum Schutze der Glashäuser, der

Mistbeete,
«) Einfriedungen,
y Ornamente Zelte, Pavil lons, Tempel. Hütten,

Fontaine« :c.,
j>) Maschinen und Geräthschaftcn,
I» Gartenmobilien. Bänke, Stühle, Tische, Fuß-

schämel.
6. Productc.

1. Frisches Obst und Gemüse,
u) FrischcS Obst,
d) exotische frische Früchte,
c) frisches Gemüse.

2. Sonstige Producte.
u.) Rohre Waldproductc und erste Fabricate,
d) Producte der Feldwirthschaft,
c) Producte des Gartenhauses,
ä) Fabricate, Weingeist, Rübenzucker, Caffeesurro-

gate lc.,
v) exotische Nahrung« und Genußunttel,
f ) technische Artikel tropischen und andern Ur-

sprunges.
Die Fremden werden hier mit der größten Auf-

merksamkeit und möglichsten Zuvorkommenheit behandelt.
Die Aufsicht in der Exposition sehr freundlich, nicht lä»
stig — es fehlt jedoch nicht an Dieben — ich lese folgen-

des an allen Ecken der Exposition: Cour. Mark 2<^ ^
lohnung demjenigen, welcher dem unterzeichneten 6 < ^
uachwcist, wcr in dcr Nacht vom 3. auf den 4- ^
tember im Kalthause der intern. Gartenbau-Ausstt"
buntblätterige Pelargonien-Stöcklinge gestohlen h^> ^

Dcr Schluß der Ausstellung ist am l 4 . S tp ' z
bcr und am selben Tage die PreiS'Vertheilunli, ^ l
derselben die Auctiou. Leider sind, wie ich holt/ ^„
aus Nordamerika angemeldete Gegenstände d^l« ^
Untergang deS Dampfers „Germania" zu Grun^
gangen. ., ^

Da» Wetter ist vortrefflich, seit meiner Abre ' I ' ^
3 l . August bis nun - eben jetzt ! 1 Uhr Nach^
erste Regen mit großem Sturme. ..nch<

Dic internationale Gartcnbau-Ausstelluug ^ e «
uach dem Kataloge aus 77 G a r a n t e n , a" ^
Spitze der Syndicus D r . Mcrck; aus einelN <^" ^ l -
auS 1!) Mitgliedern, aus den 10 S u b c o m i t e s (^' jH,
gien, 2. Deutschland und Oesterreich, 3. 3 " ' ' . /
4. Hol land, 5, I t a l i e n , 6. Norwegen, 7. P " ' . ^
8. Schweden. i>. Vereinigte Staaten von Nordaw ^ ,
10. Großbritannien); auS 9 C o m m i s s a r c u : '̂ .jft,
gien, 2. Großbritannien, 3. Holland, 4. N o r d a " ^
5. Norwegen, 0. Oesterreich (Beer, kais. ^ V ^ l s ^ '
liches Mitgl ied der l . k. Alaremie der Naturfor i " H,
Wien) , 7. Preußen, 8. S a c k s c n - W e i m a r - ^ ' ' ^ '
9. Schwarzdurg-Rudolstadt. Die Bureaux d " ^,
misfüre iu der Exposition. Die P r e i s r i H t ^,
sammengestcllt auS 11 Staaten ( ! . G " ß m n gll,
2. Ho l land, 3. Belgien, 4 . Frankreich, 5. ^ " ^ c s t ^
6. Schweden und Norwegen. 7. Rußland, ^ - , a ^
reich, 9. Preußen. 10. übriges Deutschland, ^'.^jHle'
bürg und Umgegend). Tota l -Summe aller l " ^ l̂l>>s
— 1 7 5 : aus Oesterreich folgende 6 : ^ ' ' . H^ -
Abel . W i e n ; D r . Gasteiger, Götzen; G ^ o y e l i '
mann, Vice-Präsident der Hcmdelslainmer "' ^ ö""
Andreas Kirchcbucr, Voßeu und Kar l Frc l l ) " l
ner, Wien.
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Hüll, ^ " ' ^ be6 Reichsraths erheische. Es sei

Wendig, die Interessen Oesterreichs zu wahren,
M Unglücke. Gefahren und Interefsen es intimer

!en s ' ^ ° ^ " verbinden. Der Club crachlct einen lcga-
n ttampf mit dem Reichsrathe und der jetzigen Rcgic-

^ ng «lg eine Pflicht bezüglich des Landes lind der M o n -
^ ' c und wi l l die Rechte der ungarischen tt'rone gcchrt
N l > ^ ' ^ erachtet eine Aenderung der Verfassung für
° ywrndig und sollen die Deputirten so lange ihre M a n -
lc bcwahrcn, als sie sich im Einverständnisse mit ihren

^ h l m , befinden.

A Oestcireich.
, ^enlberss. 25>. September. ( L a n d t a g.) Koczynski

"Mlagt die Einführung von Grundbüchern für den
^"Grundbesitz; Torosicwicz beantragt erleichterte Crc-
., '^ng der Vranntwcinslcucr und RücksichtSnahmc auf
. . '"ldarbc!tö;cit bei Rccrutirungen. ttaminsti inter-
^ Ut die Regierung wcgcn letzthin öfter vorgekommener

"^Weisung polnischer Emigranten. Der Antrag Honigs-
o l l ? ^ ^ " mindestens dreimonatlicher ^andtagsscssioncn
^ l ^ l l i ch wird au den VcrfassungSausschuß verwiesen.
^^ " " t rag Pictroskl'S wcgcn polnischer ^chrstühlc an

Universitäten wird dem Schuwusschussc zugetheilt,
Machtet des Widerstandes der Ruthcncn, welche die
A ^ i N m g au den ^tationalitätenauöschuß begehren. Die
f. ?"le« ziiasicti's. Naumowicz und Wcigels werden vcri-
« / - Anläßlich des ersteren stellen Kr^cczunowicz und

l o h M i Zusal^anträge betreffs Interpretation der Wah l '
y. 'Uing bezüglich dcS Wahlortcö, werden jedoch über
.. ^g Smolla'S vom ̂ andmarschalle zur ordnungSmä-

«en abgesonderten Einbringung von Anträgen vcrwic-
' ^ Montag ist Sitzung.

^ dr iest , ^ . September. ( U c b c r l a n d p o st.) Der
Mdampfer „ M a r s " brachte uns gestern Abends die

' l'dlsche Ucbcrlandpost mit Nachrichten aus Bombay
^ A'n ^ 1 . , Calcutta 27. August. Die Nachricht von
H "nnahmc Herats ist unwahr. Der Exemir von
sick ' ' ^ ' ^ ' Khan. und Abdulrahman Khan befanden
^ ln Mcfched, wo der Schah von Persien für ihren
N ^ u l t sorgt. Ein von Seile des letzteren mit einer
H.w°n an den Emir von Kabul, Schir A l i , beauftragter
8e 3 ? ^ ^ ' " H ^ ^ ^ eingetroffen. Von Bagdad nach
e i n ? ' ^"^ berühmten Wallfahrtsorte der Schiiten, soll
lisck " ^ " ycbaut werden. Der Gerichtshof des eng»
H^n Politische Agenten in Mandalay, der Hauptstadt
^ ^ . wurde am 2. August eröffnet.

Hagesnenigkeiwl.
Unglück a u f dem Kr iessSdampfe r „ V u l c a n .

sM ^ o l a , 23. September. Wie ich bereits meldete,
^ gestern S . M . Dampfer „Vulcan" mit den, Echoo-
h^^ameleou" von hier nach Trieft abgehen. Da frische
tz^'^riefc wehte, setzte der Schooner Nachmittags unter
"lilt, " ^ " " d „Vulcan" heizte und nach 3 Uhr Nach-
k^ ?s unter Dampf ging. Kaum hatte der Dampfer
^ch le^ ! ^ " Hafen verlassen, als mau das Aufsteigen von
^Nm ^ch und Dampflnasfen bemerkte uud sofort er-
u>H I' ^^ ^n der Maschine irgc>ld ein Unglück geschehen
yen ^ Vord Feuer ansgebrochen seiu müsse. Nach cini-
Mi l t ^ " M m warf „Vulcan" hinter dem Ecoglio Franz,
i», ^ ^vr dem Winde, die Anler uud signalisirte Havarie
'^den ^ ^ ^ l n c und Feuer am Bord ; — gleichzeitig
^ W < ^aschinisteu und Aerzte verlangt. Die Boote der
lich^ ^ „Adria" uud „Bellona," so wic jene sämmt-
^lietl s^ anwesenden Krlegöschiffe mit Mannschaften uud
^alnvs- kMsilen, ^""'" ^ Dampfbarcafsen und die
3lliH!^erspritze des Arsenals eilten sofort an die Uu-
^c»len ^ ""^ "^"^^ derselben langten, bevor noch das
At,l N ^ " ^ Signal gegeben roar, an Or t und Stelle an.
M a ^ s " - ' l bs t herrschte! die musterhafteste Ordnung, die
^scharb' " ^^"'^ sich auf ihrem Posteu, und dic Feuer-
^ H l f M ^ " ' ' ""ler der Leitung des Commandanten 5,'inieu-
^reü "^nanls Tschernatsch und der übrigen Bordofficierc,
êr <>. " ^ l lcm Gange. Die Ruhe uud Kaltblütigkeit

hie au» I ) ^ ^ " " ^ " ! ' ! '^ umsomehr zu bcwuudern, als,
sehten ^achfolgendc'm erhellt, einc Kcssclerplosion zu be-
^p l i h^ "^ ' Die angetonnncucn Dainpf und sonstigen

' fast ^ " ^ " iu Thätigkeit gesetzt und uach anstrengen^
Und ^ öwelstiindiger Arbeit tonnte das Feuer bewältigt
^n. ^ . ^ " ' p f c r „Vulcan" i l l den Hasen geschleppt wer-

hinein ^ " ^ ü c Katastrophe, welche dem gesammtcn
^ fo laen^ '^" le Uuglück und Verderben brachte, entstand

'^sscls s ^ ' ^ " ^ Schraube der Schlammlochlhüre
^rde>, ^ !^^c sich etwas gelockert und sollte angezogen
l "" 'nub f. ^ " ' ^ ^ "^ " ' ^^ ^ " Äiaschinemneisler
^ lhor i),, ^ ? " a« haben scheint -^ wurde das Schlamm-
^sser „atu < - ^ " " " ' " " » Druck zerrissen uud das Kessel-
? ^ daZ ^ I v ^"'^ ^ " l Dampfdruck mit Niesengewalt
v ^ flch >^lammloch hiuauöpreßt und verbrühte Alles,
d ^Ieuer«, ^ " ^ befand. Maschiuenmeister Vaucr
e!! D a m v f n ? ^^ben sogleich todt (verbrüht und durch
^ ? feine, y ? " wahrscheinlich erstickt), 1 Feuermaun
si.^"'en„,,^""l)en am Wege. Schwerverwundet wurden
H ' ^'e ich ? Heinrich Gatter und Carl Czcrmak. Beide
sind °" erlec, " ^'"nehmc, bereits heute Nachts ihreu
^a ^ ^iascki"'' ^ " " ^ ' " übrigen Maschinenpcrsoualc
^et^" ^olac v ? " " " " " " d Feuerlcute fchwcr verlvundct.

" i i h ^ ^ . "eses ^aurigeu Ereignisses, ohne sich dem
^>n Crstickungötodc auszusetzen, Niemand zu der

Maschine Zutritt erlangen konnte, mithin cs nicht möglich
war, das Feuer herauszuwerfen und zu löschen, wurde der
entleerte Kessel durch die groszc Hitze glühend und setzte
die Kcssclverschallungen iu Brand. Auf diefe Weife ent-
stand das Feuer. Bei dem Umstände, daß in Folge dessen
die Nachfülluug des auderu Kessels uicht bewirkt werden
konnte, war im Anfang eine Kcst'elexplosion zu be-
fürchten.

Schuld an dieser traurigen Katastrophe kann wohl
Niemaudenl beigemessen werden; es ist eben einer jener
unglücklichen Zufälle, die sich auf der See nicht selten er-
eignen.

Die Kaltblütigkeit des Commandanten und der Of -
ficierc, welche die Befehle mit Nuhe und Ucberlcguug ga-
ben und die Arbeiten mit Umsicht leiteten, fo wie auch die
pünktliche Ausführung der erhaltenen Anordnungen von
Seite der Mannschaft lieferten abermals ein glänzendes
Zeugnis; von der Ordnung uud Disciplin, welche auf den
österr. Kriegsschiffen herrscht.

— ( E i n f ü r c h t e r l i c h e s V e r b r e c h e n ) hat die
Bevölkerung von ganz Paris in Bestürzung versetzt. Alan
hat auf einem Felde in der Nähe vou Pantin, der ersten
Station der Ostbahu, sechs schrecklich verstümmelte Leichen
vergraben gefunden, allem Anscheine nach, eine Mutter mit
ihreu fünf Kindern von fcchszehn bis vier Jahren, die, wic
man vermuthet, von dem Vater der Familie in der Nacht
vom Sonntag zum Montag umgebracht worden sind. I n
mehreren Bättern, namentlich auch im „Moniteur," lassen
sich bereits lebhafte Klagen über die nachlässige Handhabung
der nächtlichen Polizei in den Vorstädten und Umgcbuugen
von Paris vernehmen. Einem Telegramme aus Paris zu-
folge wurden die Mörder Kiuck (Vater und Sohn) bereits
in Havre verhaftet. ^

— ( G e f ä l f c h t e H a u d s c h r i f t e u.) Die Gelehrten-
welt ist bekanntlich seit langer Zeit von einem Streit über
die Echtheit oder Unechtheit einer großen Quantität vou
Handschriften in Anspruch genommen, welche der Mathe-!
matikcr Chasles der französischen Akademie der Wissenschaften!
vorgelegt hat und die ergeben sollten, daß Newtons epoche-
machende Entdeckungen thatsächlich von Pascal herrührten,
und dergleichen Sensattonsenlhülluugcn mehr. Die Unecht-z
heit der Handschriften, welche Herrn Chasles gegen 15,0.000,
Francs getostet haben sollen, war bereits auf Wissenschaft-!
lichem Wege fast unwidcrleglich erwiesen, als Herr Chaöles j
sich eudlich herbeiließ, über die Art, wie er diese Schrift-
stücke erworben, aufrichtige Aufschlüsse zu geben. Er be-
zeichnete, so meldet der „Gaulois," ein Individuum, mi t ;
dem er in Verkehr getreten war und das cr sonst nicht!
weiter kannte; diese Persönlichkeit, die sich bereits iu einer
der öffentlichen Bibliotheken durch eifriges Studium gewisser
Manufcriptc von Pascal uud Galilei bemertlich gemacht
hatte, wurde verhaftet, nnd cine Haussuchung, die man bei
ihm vornahm, führte zu der Beschlagnahme anderer ge-
fälschter oder halb fabricirtcr Handschriften. Seit der Affaire
des Griechen Simonidcs in Berl in hat man von keiner fo
verwegenen uud mit fo vielem Aufwcmde vou Gelehrsam»
keit ausgeführten Mystification gehört. Der Fälfcher arbeitete
stets iu Gesellschaft einer Dame, die nun ebenfalls verhaftet
worden ist,

- ( Iudenhetzc i n P r e ß bürg.) Die Assentirung
der Slellungspflichtigen im Preßburger Comitat zog vor-
gestern die Aufmcrlsamtcit der Schaulustigen auf das Co-
mitatshaus, vor welchem fich die Nccruteu, herkömmlicher-
weife berauscht, durch Jauchzen und Schreien unterhielten.
Unter den Zuschauern waren der Feiertage wegen nament-
lich viele Israelite». Auf einmal entsteht das Geschrei:
„Nnr kan Iudcn!" und dic Berauschten fallen über die
zusehenden Juden her, treiben ihnen dic Hüte an , uud
werfen selbst mit Steinen. Es wurden die Ezcedentcn
auseinandergetriebcn, einer aber, der sich besonders hervor-
that, wurde unter ungeheurem Auffehen durch Etadtgar-
disteu und cine Militärpatrouille auf da« Rathhaus ge-
bracht, vor welchem sich cinc große neugierige Menschen-
menge ansammeltc, dic nur durch die Drohung eines ener-
gischen Einschreitens auseinander gebracht werden kountc,

Aus dem Gerichtosnalc.
Die Vhre des Hauses.

Seit der frühesten Morgenstunde umlagerte das Vol l
in Evreux, Departement dc l'Eurc, am 20. d. den Justiz-
palast. Der Angeklagte, über welchen heute das Todes-
urtheil gefällt werden soll, wcil ^ den Verführer seines
Weibes' erschossen, genießt die allgemeine Sympathie in
hohcm Grade, Hundertc zittern für sein '̂eben. Gouju —
so heißt der Bcdauernöwerthc — ist ein schöner kräftiger
Mann in den besten Jahren; seine Haltung ist ruhig, feier-
lich ; sciue Physiognomic drückt den tiefsten Schmerz aus.
Jede seiner Aeußerungen ist anstandsvoll; seine Sprache
tenut nichts Gemeines. Einst war cr Soldat, hatte mehrere
Fcldzüge in Algier mitgemacht, uud hatte cs, stets ausge-
zeichnet im Dienste, zum Grade eines Sergenten gebracht.
I m Jahre 1851 erhielt er den ehrenvollsten Abschied, den
er angesucht hatte, weil ihn cine süße Jugendcrmneruug
mächtig zur Heimat gezogen. Das Ziel seiner Wünsche
war erreicht: im Jahre 1852 gab ihm das Mädchen die
Hand, an welchem er von den ersten Jünglingsjahren mit
Innigkeit gehangen hatte. Zwei Kinder ' emsproßlen aus
dieser Ehe, eine Tochter, jetzt 15, Jahre alt, und ein Knabe,
jetzt 12 Jahre alt. Gouju genoß aber nicht nur die Freu-
den eines glücklichen Familienlebens, sondern auch die der

Freundschaft. Er und Duboc waren Freunde von Jugend
auf. Das Geschick wollte, daß sie auch als Mänuer nicht
getrennt waren. Sie lebteu als Wirchschaftspächtcr mit
ihren Familien zu Acquigny in unmittelbarer Nachbarschaft.

Die beiden Familien fchicncn uach ihrem herzlichen
Verkehre nur ciuc einzige Familie zu bilden. Nach einigen
Jahren verließ Duboc das ihm fo lieb gewordene Acquigny
und übersiedelte mit seiner Familie in das nahe Dörfchen
Montaurc. Die Nähe diefcr Ortschaft machte es möglich,
daß die freuudschaftlichen Aeziehuugen der beiden Familicn
nicht unterbräche»! zu werden brauchten. Indessen waren cs
doch nur die Frauen, dic sich fast täglich besuchten.

Besonders Duboc war es, der immer seltener und
scltcucr zu G«uju kam, und auch seine Frau daran hinderte,
häufiger die Familie Gouju zu besuche». Gouju's I r a n
konnte die ihr so werth gewordene,, Beziehungen nicht er->
kalten sehen, und machte ohne Begleitung ihres Mannes nur
um so Häufigcrc Bcfuche in Duboc's Haufe. Die vielen
heimlichen Besuche seiner Frau in Duboc's Hause hatten
einen ernsteren Hintergrund erhalten.

Am 28. Ju l i hätte sich Duboc auf 10 Uhr Vormit-
tags zu einem Frühstück bei Gouju in Acquigny einge-
laden. Gleichwohl traf ihn Gouju fchon um 6 Uhr Früh
auf dem Wege zu feinem Hause. Gouju schützte einen drin-
genden Gang und eine Arbeit in dem Wald vor. Gouju
ging aber nicht in den Wald, sondern versteckte sich auf'
seinem Hausbodcu, Duboc dagegen that, als ob er feinen
Plan aufgegeben hatte uud nach Monlaurc zurückkehren wolle.

Um halb 9 Uhr trat er bci der schönen Frau des
Gouju ein. Blicke des Einverständnisses wurden gewechselt
und Dubos uud Gouju's Frau tratcu iu einc Scheune ein
und lagen sich bald darauf in den Armen. Da erblickt sie

i am Hausboden ihren Mann und mit einem Schrei des
Entsetzens: „Ah, da ist er!" fliehen sie aus der Scheune.
Gouju steigt vom Hausboden herab, geht in sein EcMf -
zimmer, tritt mit einem geladenen Gewehre heraus, läuft
schreiend dem Duboc nach, erreicht ihn, legt jedoch das Ge-

!wehr uicht au, denn zitternd vor Wuth kann er es nicht
>fest anlegen. Duboc, durch, die Anwesenheit von Zeugen
ermulhigt, geht auf Gonju zu, packt ihn beim Halse am
Hemdkragen, mißhandelt, beschimpft ihn und zerreißt ihm

j das Hemd. Die beiden Gegner stehen sich nun auf zwci
l bis drei Meters gegenüber. I u diesem Moment legt Gousn
Idas Gewehr au, ein Schuß fällt, Duboc ist todt. Die
' ganze Ladung mit Rchschrotcn und Blei war ihm in den
Unterleib gefahren, die Wunde war einc absolut lödlliche.

Dies der Thatbestand, wie ihn die Anklage entwickelt
und die Verhandlung vollinhaltlich bestätigt.

Gouju antwortete auf alle Frageu des Präsidenten
ruhig, seine Augeu stets mit Thränen erfüllt.

Sein Verhör war von athcmloser Sti l le begleitet,
tiefes Mit leid ergriff das ganze Auditorium.

Als der Name seiner Frau, berufen als Zeugin, auf-
, gerufen wurde, geht eine tiefe Bewegung durch den Saa l .
Das unglückliche Weib ist durch den Kummer der letzte«
Wochen zur Greisin gealtert, sie naht dem Gerichtölische
leichenblaß. Das schöne Weib ist abgemagert zum Schatten,
bilde. Sie zittert am ganzen Leibe.

M i t thränenerstickter Stimme bestätigt sie alle An-
gaben ihres Mannes und Zeugen, sie schildert in rühren-
der Weise seine Herzensgute und bittet, Zur Sühuung ihres
Verbrechens sie mit dem Tode zu bestrafen. Halb ohnmächtig
wird sie aus dem Saale, gebrochen an Leib und Seele,
mehr hinaus getragen als gcsührl. Diese Scene war von
unbeschreiblich ergreifender Wirkung.

Alle nachfolgenden Zeugen legen ihre Aussagen unter
dem erschütternden Eindruck dieser Scene ab. Sie sind
voll i?obes für den Angeklagten. Das Bewcisverfahren ist
geschlossen. Dic Geschwornen ziehen sich iu den Berathungs-
saal zurück. Bis zu ihrer Rückkehr tiefste Stille. Die
Nichter aus del» Volte betreten nach einigen Minuten den
S a a l ; da spricht der Obmaun der Geschwornen mit tiefbe-
wegter, fester St imme:

„Auf Ehre uud Gewissen, nicht schuldig!"
Der Präsident des Gerichtshofes fpricht demgemäß fo-

fort dic Freisprechung des Angeklagten aus. I n diesem
Mumcntc bricht der ganze Saal in stürmische Beifallsrufe
aus. Von der Straße her dringt der Jubel bis iu den
Saal. Und als cr den Kerker verläßt, erschallt ein tausend-
stimmiges: Hoch die J u r y !

H 0 c ü l e s.
— ( G a r l e u b a u . ) Neulich führte uns einer jener

sonnigen Herbstuachmittaa/, wclchc kaum irgendwo entzücken-
der sein können, als unter unserem Himmel, iu den bota-
nischen Garten. Wi r hatte» Gelegenheit, die Fortschritte
zu beobachten, welche diese Anstalt uutcr der liebevollen
Sorgfalt des Herrn Professors K o n s c h c g g macht. I n s -
besondere wteressirtc uns die Abtheiluug der laudwirthschaft-
lichcn Nntzgcwächse und dic Baumschule, welche z. B. 150
Pfirsichpflauzcn zählt. W i r sahen ein wahres Monstrum
eines Kohlö und bewunderten die letzte Rose, die letzten
Nclten (der fleißige Gärtner ist cin besonders glücklicher
Ncltenzüchtcr) und wir können uach Allem, was' wir ge-
sehen haben nnd in den Nanm dieser wenigen Zeilen nicht
zusammendrängen können, nur wünschen, daß der vo» un-
scrciu unsterblichen Hladnit einst gepflegte dotauische Garten
unter seiner jetzigen sachverständige» Leitung fortvliihcn u»d
besonders als cin laudwirthschaftlichpädagogischcö Bildmigs-
nntlcl immcr größere» Nutzc» stifte» möge. — Auch ci»en
Blick in die neue Anstalt dcö Herrn S c h m i d t konnten
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wir auf dem Rückwege werfen. W i r sahen manches Sel-
tene, insbesondere in dem sehr zweckmäßig angelegten Glas-
hause, wo Herr Me tz mit Erfolg seines Amtes wartet.
Der Garten wird sicherlich bald cinen bedeutenden Einfluß
auf die Blumencultur und den Gartenban ausüben, dessen
Entwicklung für unsere Heimat so wohlthätig wäre.

— ^ P r e k p r o c e ß „ V r c u c c l j.") Zum Verständnisse
bcS FreisprcchungscrlcuntnisseS bemerken wir Folgendes: Dic erste

Frage, ob AlrZonc schuldig s,i, den Veschlusl des Gtiunndcrnthes

Laibach geschmäht, verspottet und herabgewürdigt zu haben, haben

? Geschworene mit „ J a " und 5 Geschworene mit , , ,Nein" beant-

worte!. Nach dem Gesetze ist jedoch zur Bejahung d'r Frage, oli

der Angeklagte eine bestimmt, ihm zur 5,'ast gclcglc Handlung

bcgangcil habe, eine Mehrheit vou weuigstenö zwci Drittheilen

der S t immen , im vorliegenden Falle also von 6 Summen, er-

forderlich. Die Schiildigsprechung deS Angeklagte» Hal deuniach

nn Einer Stimme gehangen.

— ( B e r i c h t i g u n g . ) Zu dcr neulich mitgetheilten
Auszeichnung unseres geschätzten Landsmanncs, des Herrn
H o f f m a n n , wird uns berichtigend mitgetheilt, daß der>
selbe zu der aus Anlaß des Volksfestes heuer in Linz statt-
gefundenen Ausstellung die „Grottenthiere Kraius" einge-
schickt hatte und daß, da sich eben in Linz dcr „Verein für
Naturkunde in Oesterreich ob der Enno" gebildet hatte,
der seineu Wunsch kundgab, obige interessante Sammlung
zu erwerben, Herr Hoffmann sich bewogen fühlte, sie dem-
selben unentgeltlich zur Verfügung zu stellen, wofür ihm
der Bcrein in der anerkennendsten Weise seinen Danl aus-
sprach. Secretär dieses Vereins ist unser Landsmann Herr
Josef U l l e p i t f c h .

— A — (Theater . ) — Samstag, 25». September.
„Das Gefängniß," Lustspiel von R. Äeued i x . Sicher

eines der besten Producle unseres deutschen D u m a s . Die
Träger des Stückes sind Dr . Hagen (Herr T i h c n t Haler)
und'Baron Wallbeck (Herr M ü l l e r ) . Wie köstlich stellt
uns Herr Titzenthaler das ungehobelte deutsche Eichenholz,
das noch nicht nach Firniß riecht, dar. So lange es solche
Charaktere gibt, wie wollt ihr ein franzosisches Lustspiel
haben? Is t das nicht ein Kerl, dieser Hagen, von dem die
geschniegelten Cchleppeureitcr der Society der Pariser Sa-
lons keine Ahnung haben? Dcr ist gesund; er riecht nicht
nach mMö« tt«uro5!, sondern nach Ehrlichkeit und Festigkeit
der Gesinnung, er trägt keine Allascravate und Glacehand-
schuhe, keine hohlen Phrasen und girrende Schmeicheleien
zur Schau, er ist würdig einer Frau wie Mathilde. Herr
M ü l l e r , in der zweiten Hauptrolle des Stückes, spielte
recht glücklich, Leichtsinn und Gutmüthigkeit, Mangel an
Gesinnungstraft und doch wieder Kraft suchend, um den andern
an Charakterfestigkeit nicht nachzustehen; dieses Spiel hat zu
viel Phasen, um nicht einen routinirtcu Actcur zu bean-
spruchen. Der arme Schelm, der bei den Weibern stets
nur „kam, sah und siegte" hatte an einem Tage mehr Er-
fahrungen gemacht, als sonst in einen« Jahre, und diese
Erfahrungen eben mußten ihn in eben fo kurzer Zeit
zu einem anderen Menfchcu umgestalten. Was ist
leichter als das! Er ist ein deutsches Gemüth, und

das läßt sich nach Willkür kneten. Mathilde (Fr l .
Gleboff) ist eine tugendhafte deutsche Frau. I m fran-
zösischen Lustspiele, das leider auch an einer pcrma-
nenteu Krankheit leidet, der Fr ivol i tät , würde dieser
Charakter wenig Aliklang finden, wir bewundern ihn, das
heißt, wir fehcn ein, daß wir Deutsche noch die Träger der
Tugend sind, und applaudireu. (Warum die Männer im
Publicum allein applaudiren, und nicht auch die Frauen! ?>
— Ein Eharattcr, wie dcr Herminens, muß auch mit vollem
Ernste gespielt werde», wenn er uns überzeugen soll. F r l .
Gleboff hat es verstanden, uns für sie zu gewinnen; Beweis
dessen, daß die Zuhörer den» abgewieseuen Aaron Wallbeck
ein halb ironisches, halb bedauerndes Lächclu widmeten.
Diese kühn entworfene Scene crinncrl start an Dumas Sohn,
wenngleich sie ganz deutsch original ist, ja so weit original,
daß wir den heimischen Dichter darin wieder hcraussiudeu,
denn er läßt den Sünder sogleich den Weg der Besserung
einschlagen, tugeudhaft werdeu, um Verzeihuug flehen, alles
lobeuswerthe Eigenschaften, an denen sich dic französischen
Bonvivants ein Beispiel nehmen könnten. —> Das W o -

chenreportoir konnte für diese Woche noch nicht festge-
stellt werden. Die Abberufung unsers Bariton Hrn. Beck,
nach Pest läßt es nicht zu, vorläufig den Tag der nächsten
Opernvorstcllung zu bestimmen. Indessen haben wir ja tüch-
tige Kräfte für Schau- und Lustfpiel und wir hoffen, daß
wir desto öfter das Vergnügen haben werden, dcn Herrn
T i t z e n t h a l e r , eine fo hervorragende Vühnenerfcheinuug
von allgemeiner Beliebtheit, auftreten zu fehen.

F ü r e inen va te r l änd i schen S c h r i f t s t e l l e r .

Ios. Ant. B a b u i g g , geboren im Jahre 1799, eine
lange Reihe von Jahren im Staatsdienste, Forst-, politischen
und gerichtlichen Fache, war in den vierziger Jahren einer
uusercr beliebtesten vaterländischen Schriftsteller, schrieb
Laudwirthschaftlichcs, Sagen, Novellen, dramatische, deutsche
und slovenischc Werte, welche ihm viel Anerkennung er-
warben. Vor 5 Iahreu traf dcn Armen, der sich bis
dahin stets wenn auch kärglich durchgebracht, der Schlag
und lahmte die ganze rechte Seite. Die treue Gefahrtiu,
seine Frau, Louifc geb. v. P a l m b e r g , entriß dem Un-
glücklichen, dcr sich längst aller Hilfsmittel entblößt fah,
der Tod, und er ist jetzt für den Rest seiner Tage, fast
hilflos, mit dem Staarc auf dem linken Auge behaftet, auf
dem rechte» bedroht, dem größten Elende preisgegeben, fo
daß das Armenhaus feine letzte Zufluchtsstätte wurde. Er
bittet uns, in einer nüt zitternder Hand selbst geschriebenen
Lebcnsslizze ihm eine Milderung seines unbeschreiblich
traurigen Loses durch ciueu Appell an die menschenfreund-
liche Theilnahme feiner Landsleute zu erwirken. Gerue
entsprechen wir dieser Bitte des armen alten Mannes und
erbiete» uns, gütige Beiträge sür denselben entgegenzuneh-
men, der Bestimmung zuzuführen und die Namen dcr edlen
Geber, insoferne es gewünscht wird, zu veröffentlichen.

La ib ach, 25. September.
D ie Redaction

der Laibacher Zeitung.

Neueste Post.
W i e n , 25. Scpicmlicr, Dcr oberste Gerichtshof

hat im Piuccß Schiff-Scharff dic sechs Punllc der
NichtiukeitSbcschwclde ocö Scharff zlnuckgewicsc» uno
den Ättufeiiorn in die Koslcn ucrulthcilt.

W i e n , 25. September- Die ^alidtagc von Inns-
bruck uud Halzourg wurde» eröffnet und die betanuten
^icgiellingöuollage» iu dcusclbcu cingclnucht.

L e m b e r g , 25. Scplcmdcr. Dcr Rcsolutiouscllib
nahm iu scin Piogramm ocn Dualismus und die Be-
schickung des Neichsrcuycs, wcun aber die Resolution
abgelehnt wcrdc, dcn Auöirilt a»s demselben auf.

Authcutlsche Mlttheilu»uc» jüngsten Datums aus
P a r i s mcloen dcr „Morgclipost", daß dort die Regent»
schaflüfragc gänzlich von dcr Tagesordnung geschwundel,
sei; ma» nurd nicht fehlgehe», wcuu man aus diesem
Umstände darauf schlicßl, Kaiscr Napoleon sei von dcr
dalicrlidcn Wicoerhclstclilllig setucr Gesundheit uolltom-
mc» überzeugt. — Ucbcr die Bcrlxchiming ?ee Ordens»
gelicralö dcr Carmclitcrimicll iu Bclreff dcr Utiil)l>Affaire
schreibt man auö Rom: Palcr Domimt, General der
Üarmclittrinuen, hat vor dcm hiesigen UntersuchungS-
lichlcr Dr, Llbcratl eidlich erklärt, daß cr zum crslcu
male im December 1867 uo» Barbara Nbryks Zlistand
erfahren habe. Damals halic die Obcri» ihm mitgetheilt,
daß sich im Kloster cmc irrsinnige Nounc bcfiudr; cr
hiclt es für überflüssig, LctMc zu verhören, weil er
cine BerslälldilMig mit einer Geisteskranken nicht für
möglich bclrachlctc. I m Ucdrigcl, habe man ihm über
dc» Zustand dcr Uliglücklichc» niemals Rapporte gesondt,
lmd dic Angabe dcr Oberin, daß sie ihn ersucht, dic
Ublyl in cine öffentliche Irrenanstalt überführen zu
iniiscn, sei gänzlich unwahr. Aus freiem Antriebe habe
cr vor Kmzem in de» Büchern dl-s Gcucralamtö nach°
.usclM und l)lcr cincn vom 1?. ^iovembcr 1858 datir-
tcn Act der Krakauer Obnin gefunden, in welchem dicfc
o>c Ä'tlc stcllt, in ihr Kloslcr cinc supcrnumcräre Nonne
aufnehmen zu dürfen, da Barbara Ubryt cine Last für
oaö Mostcr sei.

Was dcn Einfluß deS Patcr Kozubsli auf d°
Kloster dcr Earmelilerilmc» iu ikrakau betrifft, gali d"
General an. daß cr ihn auf Antrag dcs Krakauer Z''
schofs Galccki zum Prior dcr Klöster oon CzcrtN, " ^
Kcsola ernannt habe, wodurch Kuzubsti die Illrisdictil>l>
über diese beiden Klöster erhalten hattr.

F l o r e n z , 25. September, Dcr König hat ^
Familien-Oberhaupt dic Ertlärunn abgegeben, daß ^
die Candidatur dcS Herzogs von Genua für dcn spa"''
schcn Thron nicht zulasse. Von Paris aus wird gle,^
wohl dura» gcaibcitct, dicsc Erklärung rückgängig j "
machri«.

Telegraphische Azecl,s?Icvurse
vom 25 September. ^. :,

5pcrc. Metalliques 58.30. — 5perc. Metalliqncö mit M
imd November-Zlnsen 58.30 — 5pcrc. National'Anlehcil 6? , ^

- 1860er StaatSaulehcn 9 2 . - . — Vaiitaclin, 700. - 2«»«
Aclici, 253.50. — i!oudon l22.50. — Silber 120.50. -^ " , >>
Ducnlen 5b5.

Das Post, Dampfschiff „Hammonia," CaP'll'''
Mcier, ging am 22 Scptcmbcr mil 0Z4 Passal,ic>c"
von Hamburg viu Havre nach Ncw-Z)olt ab.

Kandel und Dolkswirthschastl'iches.
Die Krisis uud die Sparpfennige. Die B6lscnlĉ

hat fllsl Irin Papicr ^rschoitt Alle Werlhe sind mchr oder Mw^.
,^:riickgcsslli!gcli. 9lur gewisse Kategorien Pfai'dbricsr, iüsbcso»°'
jene »Vorteil, in welchen die Sparcasseii ihre Einlagen z» p^^'^
vflesseii mid die mail daher auch mit Recht als Sparpfc»'^
d>zclchuc!l taiiü, sind von dcr Krisis mir maßia. dcriitirt ^ o l ^ '
So finden wir z. B., daß die Sillierpsandbriefe der U o d e l i " ^
aiistalt, sowie einzelne Kategorien von Prioritäten mir ü'so!^
zuuickgegaiiqril silld, als das Silberagio gefallen, wälirend d>e
österreichischer Währung, verzinölichm Pflllldvriese dcr Bodei>c"°',
anstalt nur um 2 bis 3 fl zurilctgegangen sind, cm Umstand °
diesen bewährten Papieren auch bei ntileu Anlagen sehr zu st"'
loinlncli wird.

Uaibacl», -'5. September Auf dem heullgei, Marlte sil^H
schienen: I.'l Wagen mit Getreide, 3 Wagen mit Heu und « ^
(Heu 26 6tr, Stroh 14 Ctr. 55 Psd.). 20 Wagen uud 2 SH'"
( l5 Klafter) mit Holz.

Hurchschniltll-Preisr. >
HM.» Mg,.. ^ M . . 2W'
fi. !lr. II. l r / i ft. tt^>^'

Wchn, Pr. Metzttl 5 20 5»1 ^ Vutler pr. Pfnnd ^ 2 ^ ^
Koru „ 3 - 3 l5 Eier pr, Slilck — ^ ^ ^
lZerste „ 2 80 !<,12̂  Milch pr. Maß — W ^.
Hafer „ 190 2 ! - ' Rindfleisch pr, Psd. - 2 2 ^
Halbfrncht „ 3,»0 Kalbfleisch „ — 2 ^ ^ ^
Heiden ,. 2 80 3^10 Schweinefleisch „ - 24 - ^
Hirse .. 2 «0 2«6 Schöpsenfleisch ,. — ^ ^ ^
Kulllnitz „ — ^ " 310 Hähüdel pr. Stiicl — :il>^
Erdapfel „ 150-— Tauben „ - l - ' ^ ^ ,
i'iliseu ,. 4 — Heu pr. Zelltncr - ^ ' "
Erbsen ,. 4l .0—!— Stroh „ — ? l ) ^
Fisalen „ 4 ' Holz, hart.. pr,Klft. - ^ ° ,̂,
Nindöschmalz Pfb, —50 ,, — weiches, 22" —-^ '
Schweineschmalz „ — 42 > Wein, rother, pr. <,>-
Specl, frisch, „ - 3 2 - — ^ Eimer - "" „ ^

- geräuchert „ — 4<V—.- . . weißer „ - " ^ ! ^ -

Luttoziehung vom H.5. September.
W i e n : 27 86 7!) 6C. 12.
G r a z : 22 11 14 77 68.

5 j » ft 2 Z « ^ ^ « ^ , >

^ ^ M g ? ^ ^ » ^ - j - 7.7 wWftill'^f7^7Ieivüsl't , ^
^ , 2 „ N. 32«..'.. ^.17.^, W. schwach heiter ^

>0„ Ab. 32^53 'I- l0,l windmill hritcr ^ ^ ^
t, l l . Äil,, 328 äo - ^ 6 , windstill Nebel ^,,

2^. ^ .. ^ l . i,2^.«, j - I7 6 W. mWy heiter " "
K̂ ».. ?lb. 328«) -j-12., W. ichwach heiter . ^ l , ,
I n allerssrilh Nebel, gegen 6 Uhr sich hebend, Mol'gcw,h,

hrnlichcr wollculoser Tag. große Klarheit der Lusl, Abc»^^,
2'i. Morgenncbel, wollcnloscr Tag. Nachmittags windig, Abr"" ^ j
Das vorgestrige Tage«mittel der Wärme ^ 1 1 ' ? " . um ^^ '
^s l ^e - j - 11-:^. um^0 «" Über dem Normale. ^ ^

Vsraniworlllcher Redacteur - Ianal 'v ' K i r i n m a u1><

^^^» '»«^«»«»»^f -2t)ie», 21. September. Dic BÜisc war heute „och Übler dispomrt als gestern m>o, ovwoyl slch Mittags gegenuder dcn BoinMlagscourscn eine lcichlc Vesstning ' "^
S l l l l ^ l l u l l l t i N . dennoch im Vergleich mit dcn gestrigen Scl,l.ls;co,!rsen ans der gan;cn Lini..' ritckgäilgig. Zn den llrsachcn. deren Gepräge daS Couröblatt bereit« seit einiger Zeit ""
räczt, gesellte sich heut>' noch daö Falliment cineö in der Speculation start cngagirten Milglicdö dcr ^liulis''. Man notirtc schliesilich bei allgemeinem Ansgebot

K . Al lgemeine Ktaatoschuld.
Fiir 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zn 5 pCt.:
in Noten verzinst!, Mai-November 57.75 58.

„ „ „ Februar-August 57.75 5 ^ . -
„ Silber „ Jänner-Juli . <;»>.75 »>l>.̂ 0
„ „ „ Apnl-Oclober. titt.75 6U.90

Steueranlehen rilctzahlbar (?.) . ^-.— —.—
kose v , I . I«N) . . . . . . .— —.—
« .. 1854(4»/..) zn 250 sl. - . - - . -
„ „ 16«0 zu 500 ft. . . W.50 90,75
„ .. 1«W zu 100 fl. . . 96.— 9?.-
„ ,. 1»ii4 zn 100 ft. . , 108 — 105.25

Staaty-Domäücll-Pfandbriefe zil
120 ft. ü W. in Silber . . N4.50 115.50

« l . Orundent lastunsss-Vbl inat ione,, .
Fi!r 1l)<> fl.

Geld Waare
Vilbme,: . . . . . 5pCt. W.50 ftl.50
Galin^ü l> " ?2. 72.50
Nieder-Ocstcrreich. . „ 5 ,. 92,50 93.—
Obcr-Oest>rreich . . .. 5 „ 93.— 94 . -
Siebenlmrae» . . . „ 5 „ 7«,— 7?.—
Sie.ermait . . . „ s> ,. 9 2 , - 92.50
Ungarn . . . . „ 5 ., 7«. 78,50 j

O. Actien von Bankinstituten. !
Geld Waare

Nuglo-äslerr. Vaul 278 50 279. -
Anglo-nngar. Ban! . . . . 87,— 88.
Boden-Crednaustalt . . . . —.— —.—
Creditauslalt f, Handel u. Gcw, . 245.25 245,75
Errditanslalt, allgem. ungar. . . 8 6 - - 87.—
E^compte-Gcsells'chast, u. ö. . . — . - - - . —
Franco-üstcrr. Banl . . , . 91 — 93.—
Gcmralbaul 52. - - 54.—
Nal^uuldl ln l « 9 8 . - 7 0 0 —
Niederländische Bant , . . . —.— »-.—
Vercinilbant 97, - 97.50
AerlehrSvanl — - ^ 1W.—

« . A c t i e » v o » T v a n s p o r t u n t e r n e h ,
m u n g e n .

Geld Waare
Alfäld-Fimnaner Bahn . , . 1 - ^ . - 1 5 7 . -
Nöhm. Weslbahu 210. - 2 l 2 , - .
Carl-^'udwig-Bah» 2 3 9 . - 240.—
Douau.'Dampsschifff. Gcsellsch. . 541.— 543 —
Elisaveth-Westliahn - . - 1 7 8 . -
Fcrdinaudel-Nordbahu . . . 2030,-2040,—
Funftlrchcu-Barcscr-Vahu . . 1«5.— Kitt.
FranzIoscphS-Vahn . . . . 163.— 165.
LcmbeilMzerli.-Iassyer-Vah,, . 184. - 185. -

> «Held ^aare >
Lllltzd. öflerr —.— - . —
Omuibuö lcrflc Emission). , . —.— —.—
Rudolf^-Vllhu 157.— 158.- .
Siebenbürger Vahu . . . . 155.-- 156.--
Slaalöbahu 362. 364.—
Slidbahn . 237.50 238. -
Silo nordd Verbind. Bah» , . 156,— 157.—
Theiß Bahn . . . . . . 2 4 0 - - 2 4 1 . -
Tramway 1>3.— 113.50

«. Pfandbriefe (für 100 fl.)
M g . öst. Boden-Ercoit-Allstalt Geld Waare

verlosbar ,u 5 pCt. iu Silber 101.50 105.—
dto.iii33I.riickz.zu5pCt.iuiz.W. 88.50 8ft,—
Natlmialb. auf <>. W. ucrlosb.

zu 5 M 92.75 93.—
Oest.HyPb. zu5'/, PCt.riiclz. 1878 - . — — . -
Uuy. B°d.-<ired.-Äust.;u5V.pCt. . - - 8 9

W'. P r i o r i t ä t sob l i f t a t i oneu .
u 102 fl. ö. W.

Geld Waare
Elis.-Wcstb. iu S. verz. (I. Emifs.) - .— — —
Fcrdmauds.Nordb. in Silb. vcrẑ  105. - 105.50
Franz-Ioscphs-Vahn . . . . 90.25 90.75
O.E»rl-Ludw.V.i.S.verz.!.Em. .— — . -

. .^_^^___^ ^ - — - '«ng«ll

! < I " ^ o ^
Oesterr. Nordwestbahu . . . . 9 0 ^ ^ ^
Sicbeub. Vnhu iu Silber verz. . 85.5'0 ^ ^.
StaatSb. G. 3«/„ >'. 500Fr. „I. 'Em. - ^ <.sF
Sj>db.G.3^->500Frc. „ . .114 50 t '
Sudb.-Bon« 6 "' (1870—74) » A ^

i. 500Frcs . . . . . . - - ^ "

« . P r i v a t l o s e (per Slilck.) ^

Creditaustalt f. Haudcl n. Gew. G^d .^. ^
zu 100 fl, ü W l5? ^ I,!-"'

Nudolf-Stiftuiig zu 10 ft. . . l5.5" ^ e

Wechsel (3Mou) ^<» B Ä
Augsburg für 100 fl sildd. W. ^ - ^ ^ F
Franlfnrt a.M. 100 fl. detto ^ l ' ^ 9l»^
Hamburg, fllr ^00 Marr Vanco ^ " ,32^.
l'ondou, fltr 10 Pfuud Sterling ^ ^ » " ^ >
Paris, Mr 100 Francs . . . ^ ' °

(5our« der Oeldsorte« ^ ,
Geld . » s?'

K. Münz-Ducater. . 5 ft. 86 lr. ^ ' " ,^ "
Napoleonsd'or . . 9 „ 81 5 " " l<lj "
Vcrciusthaler . . . 1 „ 80i „ ,f ' ^ '
Silber . . 120 ,, 75 . . ' " ' ^ ,

Kraiuische Gruildentlattimg«' -Obligaw ^

Ulltnotirnn,: 86.50 Geld. 9 " "


